
Se a2x Balai eGeies
Dex ite: Lg

vom 21. bis 25. August 1895.



_Re<hnungsberiht. . . . Ss
_StaatsangehörigkeitderTeilnehmer.

. 199—200
200

ER VNT,A Lin uf J
Inhalts-Verzeichnis. >.

Da
Seite

Programm,Verhandlungsgegenstände 1—2
Teilnehmer-Verzeihnis. 3—8
Sitzungsberithte.

E EröffnungderVersammlung.. ..., 9
2. WahlderVorsitzendenunddesBüreaus. . 9—11
3. BegrüßungderVersammlungdur<denHerrnBezirkspräsidenten

FreiherrnvonHammerstein. i 11—12
4. Desgl.dur<denBürgermeisterderStadtMed HermGeheimen

RegierungsratHalm .... 12—13
5. VerhandlungüberThemaI.

Referent:OberforstmeisterCarl. 15—37
Korreferent: EEE Dr. Jäger 38—55

DEballE(ena A SIDE 56—64
6. VerhandlungüberThemaIT.

Referent:ForstratNey 65—76
MinisterialratvonGanghofer 76—93
ForstmeisterSchäfer(übereinevonihmerfundeneStangen:

RO e D, PEA 93—96
7. BegrüßungdesHerrnUnterstaatssekretärs.Dr. vonSE aus

StraßburgunddessenAntwort... 97
8. AnträgederOrts-undFragen-Kommission 98—104
9. VerhandlungüberThemaII.

Referent:ForstmeisterBierau . 104—129
Korreferent: ForstmeisterPilz . 129—150
MinisterialratvonGanghofer . 150—167

FortsezungvonThemaI ..„.\# 7 . 168—190
DabeiinsbesondereBesprehungiiber‘biéFutternotunddie

á MittelzurAbwehrsolcher. . 169—190
_SóhlußderVerhandlungen.. . . 190—191
ExkursionsberichtvonSerpa es Dr. RE . . 192—198

niit

GadiiiiideGAiedieAdiadü

IRDE

ich
Hervorheben



“Ausbringung mangels hinreichendenWassersund hinreichenderFuhr=E
werke nicht bis zu demZeitpunkterfolgt, von welhem ab das Holz

dur< zu langesLagernentwertetwordenwäre. Y
Ein beträchtliherTeil der Windfälle, namentli<derjenigeim

“oberenZornthalewäre in Folge der mangelhaftenTransportgelegenheit
_faum zu den Gewinnungskostenzu verwertengewesen.

“ Für das obereSaar- und Zorngebiet mit den großenHolz=-
e_vorräten und rye SARA in atril Rs leicht AGE zf

ist und ferner werdenwir die étiabüdiiui der Hölzer übersäagein :
normalenZeitenin einerbis jet no< unbekanntenWeisebeschleunigen
können.

Die Möglichkeitder raschenAbfuhr der Waldproduktewird aber
für eineguteVerwertungimmer von Nuten sein. :

i Wie shnell die anfänglichseitensder Bevölkerungund auh mit
i: geringenAusnahmenseitensder Holzkäufermit großemMißtrauen.

betrachteteAnlage zu Ansehengelangtist, das beweisenhandgreiflich
“unsere letten Holzverkäufeund weiterdie Thatsache,daß bereitsfünf

Anschlüssean die Waldbahn von Privatindustriellennahgesu<htund
eingerichtetsind. eN

i Auch die Waldbahn mit Dampfbetriebhat sona<hihre Probe
bestanden. L

Der Elsaß-LothringischenLandesverwaltungaber gebührtMS
Verdienst, die Waldbahnfrageim Großen praktis<gelöstzu haben.i

Sie wird nebendiesemder Allgemeinheitzu Nutze kommenden
Verdienst no< die Genugthuunghaben, daß die dur< die Bahnen
aufgeshlossenenWaldungendemLandedurchsteigendeErträge danken
werden. z

VE Vorsißender: Wir habenden beidenHerren Referentenfür
CN ihre eingehendenlihtvollen Vorträge unsernverbindlihstenDank aus-

zusprechen. Meine Herren: Ich erfüllediesePflicht in Ihrem Namen. 5
Ich gebejezt das Präsidium an Herrn OberforstmeisterCarl

ab und erbittemir selbstdas Wort zu einembei dem ausgedehnten
bent) möglichstfurz gehaltenenVortrag.

ADE Ti ts Carl Îbevuimmnzden Vorsit.) /
Wie ih Ihnen gesternbereits

|‘fide gesetzthabe,va uns in Bahirà eine entseglicheKalamität

ich
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durchdieNonnebetroffen.Hier habenSie (Rednerweist rere
Karten)die verschiedenenin Frage stehendenFraßgebietedur<hSchraf-
fierungenausgedrüct. Wie Sie hier sehen,zeigt auf dieserKarte die
starkeLinie linksuntenIhnen die am EbersbergerParkeunmittelbaram
FraßgebietevorüberführendeRosenheim-SalzburgerEisenbahn.Es isteine
Hauptverkehrslinie,einenun doppelgeleisigeVollbahn, sodaßwir also
auf dieseuns stüßenmußten. Hier (Demonstration)lag ein kleiner
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BahnhaltderStaatshahnUk R SABEE GHL MANE
b—b fèsteStammgelcisederSchmal

PE PanN):LNE<4} UNBEMRie:
Bahnhof — Kirchseeon—, der für unsereZwe>e,die viel Raum
forderten,no< dadurchbeeinträchtigtwurde,daß si< auf desseneiner
Seite die große Imprägnierungsanstaltder k. b, Staatseisenbahnen
befand.

Wir standenalsovor der Frage, was wir thun sollten,um unter
Benutzung dieses kleinenBahnhofes so unendli<hgroße Holzmassen
herauszuschaffen.Ich habegesternbereitsin ausführlicherWeisege-
schildert,wie groß der Schaden war und was die Verwaltung zu
thun hatte. Sie wissenaus meinemVortrag, mit welcherSorge,E Ne T7 RE Tu Pa(55 URLIEE LESC = - "A

a+t+aVormalspurigeVoltoakhn+r= rfiad



ja Angst die HolzhändlerunseremerstengroßenVerkaufeentgegen-
sahen.

Sie sagtensi, es sei unmöglich,dieseHolzquantitätenras< aus
dem Walde fortzuschaffen,bevor sie verdarben. Das Nonnenholz,
sagtenvieledieserHolzhändler,sei ohnehinnihts wert, als zu Brenn-
holz zerschnittenzu werden.

Daraufhin mußtenwir unsereMaßregeln einrichten.
NachdemEndeJuni 1890 bereitsbeschlossenwar, daßderFällungs-

betriebim Nonnenfraßgebietesofort mit aller Energie in Angriff zu
nehmenundmit thunli<hsterSchnelligkeitdurhzuführensei, machtenwir
am 8. Juli uns über einenBahnbau s{<lüssig;es fand anderenTags
shondieKonferenzmit demEisenbahnministeriumunddemKommandeur
desEisenbahnbataillonsstatt. Wir durftendoh demEisenbahnbataillon
diese shöne Gelegenheitzu einer gründlihen Ausbildungsübungfür
die Mannschaftniht versagen;wir wären allerdings vielleiht ohne
Eisenbahnbataillonbilliger dazugekommen.Die Forstverwaltunghat
den ganzenUnterbauder Vollbahn selbsthergestellt;das Eisenbahn-
bataillon hat nur die Legung des Oberbauesbewirkt,— wie ih
sagenmuß,rash undgut!Das RollbahnnezerstelltedieForstverwaltung
vollständigselbst.

Vor Allem hattedieFrage vorgelegen,wie wir denEisenbahnbau
am bestenunsernZwe>kennußbar machenkönnten. Wir hattenja
anfängli<hdenGedankengehabt,im Ganzennur Rollbahnenanzulegen;
das hat sih uns aber sofortals unhaltbarerwiesen.

Schon einige Jahre vor dem Eintreten der Nonnenkalamität
hatteman den Gedankengefaßt,in denEbersbergerPark — gestüßt
auf den Bahnhof Kirchseeonder München-Rosenheim’erHauptbahn
— ein Rollbahngeleiseauf vielleiht 6—8 km Länge anzulegen,um
den Waldbezirk an die Vollbahn München-Salzburg anzuschließen.
Aber einmal die Erwägung, daß die Entfernunggrößer sein müßte,
wenn der Rollbahnbetriebals Neuanlagefi< rentierensollte, dann
der weitere Umstand, daß wir wesentliheTerrain- und Besitz-
schwierigkeitenbei der Ausfahrt aus demWalde habenwürden, und
endlih als dritter Umstand das Auftretender dortigenBevölkerung
ließ uns davon abstehen.Lettere meintenämli<h,wenn wir eine
Rollbahn erbauenwürden,sei ihr gesamterVerdienstruiniert, hunderte
von CEristenzen,die von der VerfrachtungdesHolzes und vom Klein-

handel lebten,seienauf's Troene gesezt. Wir mußtenin der That
mit diesen Umständenrechnenund haben also die Absicht, dort
Rollbahnbetriebeinzuführen,wiederaufgegeben;es war das ungefährZr MENY
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4—5 Jahre vor Eintritt der Nonnenkalamität.Ich bemerkedas nur
nebenbei.

Bei Würdigung der nun fo plößli<hhereingebrohenenSachlage
mußten wirxvor Allem bezügli<hdes Bahnhofs KirchseeonBeschluß
fassen;wir mußtenuns sagen,der Bahnhof sei zu klein; au< wenn
er noh so sehr vergrößertwerdenwollte, würde er so bedeutende
Holzmassenniht aufzunehmenvermögen.Stellen Sie fih vor, meine
Herren, daßauf einem Bahnhofein einerZeit von 16—17 Monaten
12/7—1/2 Millionen Kubikmeter Nutholz forzuschaffenwaren!
Dazu reiht ein gewöhnliherBahnhof überhauptniht aus. Wir
mußten also ganz entschiedenden Bahnhof in den Wald ver-
legen.

Wie wir die Fällungsarbeitenbegonnenhaben, habei< Ihnen
ja gesternauseinandergeseßtund ih trage nur no< na<, daß wir
sofort bei Beginn der Arbeit die sämtlichenTeile des großenWaldes
dur< Telephonverbundenhatten. Die Unterstationendes Forstamts
im Walde, das Forstamtselbst,sämtlicheForsthäuser,welcheim Walde
und in denumgebendenOrten lagen, sämtlicheWächterhäuser,dann
die Krankenhäuser,die Ärzte u. \. w. wurdenan das Telephonan-
geschlossen.Hätten wir dieseErfindung der Neuzeitnicht gehabt,so
wären wir in fatale Schwierigkeitengekommen.Jh kann hierauf
heuteniht nähereingehen. E

Wir legtenuns nun die Frage vor: Können wir den Export,
so riesiger Holzmassenmit Rollbahn überhaupt bewältigen?Wir
mußten mit Nein antworten,niht bloß deshalb, weil der Bahnhof
in Kirchseeonniht aufnahmefähigwar, sondernau<haus andern
tehnishen Gründen. Wir mußtenfombinierenund mittels Vollbahn
mit dem Bahnhofe KirchseeonverbundeneBahnhöfe inmitten des
Fraßgebietesan passendenStellen anlegen,um dort die Einfrachtung
in die Waggons zu bethätigen,nahdem an dieseVerladestellendas
Holz mittels Rollbahnenverfrachtetwordenist. Die starkeLinie, die
ih hier ziehe(Demonstration),das war unsereVollbahn, welhe wir
in das Waldeisenbahnneyeinfügten; dieselbewurde normalspurig
gemachtund bei 12 km Sthienenlängeauf der ganzenStre>e mit
D Bahnhöfen(Ladestellen)versehen,auf welchedie verschiedenenfest-
liegendenStammgeleiseder Rollbahn in geeignetenAbständen— es
waren deren9 — in der hier auf der Karte verzeichnetenWeise
(Rednerweistauf die Karte) einmündeten.Es is nur einebeiläufige
Zeichnung. Jh habe{nell gezeichnet,es sollte Ihnen ja nur ein
ungefähresBild geben.— Dann sagtenwir uns, übereine solcheGe-
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jeglihe Abfuhr dur< Landfuhrwerküberall dort ausgeschlossen,wo
Nollbahngeleiselagen. Aus dem hierdur< bestimmtenGebiete für
Bahnverfrachtung,ungefährwas in dem hier dur< blaueFarbe be=
grenztenRayon lag, durftemit Wagen,d. h. mit Ochsen-oderPferde-
gespann,nichtsfortgeführtwerden. Nur das denRändern desForstes
nähergelegeneHolz hattedenLandwegmit Gespannfuhrwerkzu nehmen.
Alles andere konnteja leichterund billiger auf die Bahn gebracht
werden. Die zwe>dienliheLage der 5 Bahnhöfe im Walde, gelegt
nah Maßgabeder Holzanfälleund der Möglichkeit,die Stammgeleise
zur Vollbahn einzuführen,zeigthier dieKarte (Demonstration).Diese
Bahnhöfehattenaußer dem durchlaufendenGeleise re<htsund links
desselbenje ein Ladegeleise.Jeder Bahnhof (Ladestelle)hatte ein
Wächterhausund war dur< Telephonmit denForstbehörden,mit den
anderenLadestellenund dem Bahnhofe Kirchseeonverbunden.Es
wurdedaraufhingearbeitet,daßdiefestenRollbahngeleise(Stammgeleise)
überall in praftifablerWeisein die einzelnenBahnhöfehineinmünden
fonnten, und überhauptna< allen Seiten hin die Ausbreitungs-
fähigkeitder Verbindungmit denRollbahngeleisenim Auge behalten.

Dazu habenwix eine Einrichtungtreffen müssen,die, soviel
i< weiß, ziemli<hneu ist, die sogenanntenWendegeleisein großem
Maßstabe,wovon i< späternoh sprechenwerde.

Bei derAufarbeitungdesHolzes mußte,shon, um Unglücksfälle
möglichstzu verhütenund das Holz für Numerationund Aufnahme
günstigzu lagern, die Fällung des sämtlichenMaterials nah einer
Richtunghin si< vollziehen. Dies war auh im InteressederAbfuhr
na< der vorher schon bestimmtenRichtung erforderlih. Lettere
ergab si<haus der beabsichtigtenReihenfolgeder Schläge.

Wie i<hIhnen gesternbereits gesagthabe, mußte den Holz-
fäufernbeidemgroßenVerkaufe,der am 6. Oktober 1890 stattfand,
gesagtwerdenkönnen,wie die Verfrachtungzu vollziehensei. Man
bedeuteteihnen, die und die Stammgeleisewerdengelegt, auf sie
wird das Holz dur< fliegendeGeleise gebrachtund zwar in der
Weise,daßdieKäufer, welchediehierfürbestimmtenQuadrate kaufen,
auh zuerstan die Reihe kommen,diejenigen,welchein der Mitte
Quadrate kaufen, in der mittlerenPeriode der Holzabfuhr ihr Holz
bekommenund die übrigen zuletzt. Jeder Käufer konntesi<halso ge-
nügenddanacheinrichten.Wer seinHolz früherhabenwollte,derkaufte
da, wo man zuerstabtriebund abführte. Wer seinHolz zulezt haben
wollte, kaufteda, wo man mit dem Abtrieb aufhörenwollte. Wer
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große Küäufemayte faufte an AE es Vars, um fat dem

und die Fracht desEi wardPret des gesamtenBahnnegzes-
von dem Fällungsorte bis franko Waggon gleih berehnet, ebenso
die Rangierungsgebührab Ladestellebis zum Bahnhof Kirchseeon.EE

Bei der Abfrachtung erfolgte der Übergang vom fliegenden
Geleiseauf die festenStammgeleiseanfangsdur< gewöhnlicheKletter-
weichen,welchesih aber für den großenschwerenBetrieb nichtret :
bewährten,weshalb solchezuerstbesonderskonstruiertwurden, aber
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E bald überzeugtenwir uns, daß wir zwe>dienlicherden feststehenden
LE GeleisenauchfeststehendeWeichenan denHauptpunktengebensollten
ËE und damit besserdaran seien. Wir hattenderen40 f. g. Zungen-
_ Weichen. Im Übrigen haben wir \. g. Schiebe-Weichenin An-

wendunggebra<ht,welche— leiht bewegli<h— bloß hin und her
geschobenwurden, so daß an der betreffendenStelle der Übergang
aus 2—3 verschiedenenfliegendenGeleisenermöglichtwerdenkonnte.

An den 5 Bahnhöfen — Ladestellen— wurden vox allem
_ dur< auf Unterlagen gelegteBäume genügendhoh liegendeLade-
__ rampen neben den zu beidenSeiten des dur<gehendenVollbahn-

geleisesgelegenenLadegeleisengeschaffen.Damit nun auf diesen



— ganz na< BeveA — auf die Sürais derVollbahn aibczicedi
_ werden fonnte,habenwir die vorerwähntenWendegeleisegelegt,von

welchen Sie hier eineZeichnungsehen.(cfr. vorseitigeZeichnung.)
E Beim Verladen der Waggons mußtennämlih zur Raum- und

SEGORBE die giesf derans einenWaggonzu verladenden

gesorgtwerdenmußtedadur<, daß die Wendungeines Teiles der
zugeführtenStammhölzer notwendigward. Um dies leiht zu be-
wirken, wurden den festen Stammgeleisendie \. g. Wendegeleise

“angefügt, wodur< man die zur LadestellegebrachteNollbahnladung
auf einem kurzenSchienenstrangeseitli<hhinausfahrenkonnte, um

fie von dessenEnde dann in rü>laufenderBewegung auf einen
anderen Schienenstrangüberzuführenund so in verkehrterRichtung
von letzteremwiederauf das Stammgeleiseund dann zur Ladestell
_zu bringen. Bei diesemVerfahren konntendie Rollbahnfuhrleute
ohne besondereRücksichtnahmeauf die spätereWaggonverladungam

__Fällungsorte alle Stämme so nehmen,wie sie ebenlagen und wi
es für den Rollbahnbetriebam förderlichstenwar; beim Ladegeleise
wurde dann direktbeigefahrenoder auf Zuruf der'labanbenPersonen
nah Bedarf die Wendungder Ladungvorgenommen.

Die Regelung der gesamtenVerfrachtungfand kommissaris
Jede Wochewar an einembestimmtenTage — in derRege

elche darüber zu befindenhatte, wo und wie die Abfuhr je i i:
nächsterZeit zu bethätigensei. Die Händler konntenbei dieser
Kommission ihre besonderenWünsche, eventuell au<hBeschwerden
vorbringen. Appellinstanzwar die Regierungsforstabteilung.Di
Fuhrkommissionbestandaus den beidenForstmeistern,dem für de
BahnbetriebbestelltenForstamtsassistenten,(eventuelldemRegierungs-

| e fommissair)und außerdemdenVertreternderFuhrunternehmung.Wir
| - habennämlichdieVerfrachtungzur Vollbahn nicht in eignerRegie ge-

führt, sonderndie VerbringungdesHolzes vomFällungsorte auf die
Rollbahn undauf dieserzur Ladestelle(samtVerladenin dieWaggons
bei einemder 5 Ladepläte)einemKonsortiumvon Fuhrleutenüber
tragen, die mit einer großenZahl von Pferden (au< Ochsen)nah
E LE der erforderlichenEPI SPE Kantinen, |
Ställe u. +peb ¿DAIGS
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E der lieber no< nah Zulässigkeit(ih betonedies) zuwartete. Die

H Zeitperiodegar keine erheblihenAnständegehabtund ih kann hier
Y bemerken,daß wir bei diesemgroßenHolzumsaß, der also über

R je 9 Schwellen,diesevon 15 ecmDurchmesserstarkemRundholz ge-
fertigt, oben und unten abgeplattet,damit sie festliegen;verwendet

wurden hierzu 6 m lange und 65 mm hohe Schienen,Kopfbreite
x 20 mm, Fuß 45 mm, Steg 5 mm; auf 1 m Länge= 6 kg Gewicht, cs

wir, weil, wie wir ja voraus befürchtethatten,dieseFuhrunternehmer|
niht rechtzeitigmit der Beifuhr zu Stande gekommenwären, an

der solcheLeistungenin Privatunternehmungenöfters shon bethätigt
hatte,uns gewandtund mit ihm ein Übereinkommengetroffen. Für
den Fuhrverein hatten wir an den 5 Verladestellenaußer allem
sonstzum Betrieb der Waldbahn benötigtenMaterial (einscließli<
einer Feldschmiede,Bohrmaschineu. st.w.) alle zum Verladen des
Holzes auf die Waggons erforderlichenGegenständebeschafft,ins=
besondereeine großeZahl von Verladekrahnen(in Sa 72), ganz aus |
Eisen hergestellt,die niht viel teurer als hölzernewaren, aber den
Vorteil hatten,daß fie dauerndfür strengenGebrauh fähigerwaren
und, wenn die Arbeit vollzogenwar, wieder besserverwertbarer-
schienen,was bei den hölzernenniht der Fall gewesenwäre. Mit
diesenVerladekrahnenwurde das Holz an den Ladegeleisenauf die
Waggons verladen. Der Unternehmer,von dem ih vorhin sprach,
stelltean geeignetemPlaze einen Dampffrahn auf, mit demer in
derLage war, mit jedemAufzugeungefähreinehalbeWaggonladung
zu hebenund auf die Waggons überzuheben.

Das it so in kurzemdas Prinzip, na<hdem wir verfahren
sind. Jede Wochewar also eineZusammenkunftderFuhrkommissson.
Da konntejederHolzhändlersagen,was er beziehenwollteund nah
ZulässigkeitwurdeseinWunschbeachtet,oft im Austauschemit einem,

38>

Sachehatsichso ganz gut gemacht.Wir habenwährendder ganzen

1200000 FestmeterNutholz betrug, niht einen einzigenProzeß,
auchnichteineeinzigebelangvolleDifferenzgehabthaben,diedur die

höchste Instanz zu entscheidengewesenwäre. So glatt hat si
alles abgespielt.

Auf die beschriebeneWeisekamenwir alsodazu, 12 km normal-
spurigeVollbahn zu haben, dann 40 km festliegendeund 27 km
fliegendeGeleisefür die Rollbahn, diesedur<hwegmit 60 ecmSpur-
weite. Zu den fliegendenGeleisen verwendetenwir fertige Joche
vonEisen,zudenfestenStammgeleisen6 m langeRollbahnschienen,auf



veines

: vas völlig ausreichendfür den {weren Zug war. Die Schienen
“ wurden mit Laschenverbunden— (s{<webenderStoß). e

LCA Zu fliegendenGeleisendagegenhaben wir ganz eiserne,fertig
montierteSchienenjochebezogen;der einzelneStoß teils 2, teils 3m

lang; über3 m niht. Die 3 m langenJochehattenzweije 100 mm
breite Stoß- und drei je 60 mm breite eiserneMittelshwellen; die

2 m langen hatten2 Stoß- und 2 Mittelshwellen.
In VerwendungkamenmeistgeradeJoche,doh habenwir uns

auh mit der nötigenZahl von Rundjochen(Kurvenjochenmit 15 m
Radius) versehen,um Kurven bilden zu können. Die Kurven

waren dur< die Schienenwindungendamals bemessenfür einen
“Radius von höchstens20 m, wenn ih niht irre. Stärkere oder
geringereRadien kombiniertenwir dur< zwischenrunden Jochen
eingelegtegerade Joche. Verbundenwurden die Joche unter sih
dur Ha>enlaschenmit dem aufgebogenenFuß der nächstenSchiene.

Für dieVersendungdesHolzesin die Fernewarnötig,Gelegenheit
zum Verwiegenzu schaffen. Es war nun allerdings eine Boden-

waage zum Verwiegen der Waggons aufgestellt,abef dabei haben
wir die Exfahrunggemacht,daß wir damitnichtviel fördernkonnten;
es hielt zu viel auf, da das Gewicht beim Laden doh selbstvon
geübtenLadern niht so genau bemessenwerdenkonnteund dann

ein stetesAb- und Zuladen erforderli<hwar, so daß wir kaum auf
40—50 Waggons, höchstens60, per Tag es hättenbringenkönnen.
Da griffen wir zu dem Aushilfsmittel, die sogenannteEhrhard'schen
Waagen anzuwenden,die allerdings von der Staatsbahnverwaltung
zuerstnicht anerkanntwurden. Es ist der Bahnverwaltungja sehr
wichtig, über das Wagengewichtmögli<hstgenauinformiert zu sein, |
shon um im Interesseder FahrsicherheitÜberlastungenhinanzuhalten,
— und da habenwir die Sache so eingerichtet,daß dieseErhardt-
hen Waagen, die leiht transportabelsind, so daß zwei Mann eine
sol<heWaage ganz gut von Ort zuOrt hebenkönnen,paarweisean
die je sichgegenüberstehendenRäder einesWaggonsgebrachtwurden,
worauf mittels der an der Waage selbst angebrachtensinnreichen
Hebevorrichtungdie beidenRäder leiht gehobenund unter sie die

: an der Waage zum Unterfangendes Rades bestimmte„Nase“ ein-
geshobenwurde; dann wurden die beidenWaagen gleichzeitigzu-
sammenin Wirkunggesetztundhierdur<an beidengegenüberstehenden

E Rädern der Waggon gehobenund aus den auf beidenWaagen ab-
E gelesenenZiffern das Gewicht bestimmt,welchesfür die dur<hdie

beidenRäder repräsentierteHälfte des Waggons anzunehmenwar.
=
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Ebenso wurde an dem zweitenRäderpaare des Waggons gewoge
und bei Doppelladungenan allen vier Räderpaaren,wodur< dann
das Gesammtgewichtsi<hherausstellteund zwar — wie die Er
fahrung erwies — so ziemli< ri<tig, mit kaumbis im Maximu
250 kg Abweichungvon dem wirklichenGewichtder ganzenLadun
eines pie AE Selbst wenn ein Pas von 250 kgPgAd eN:‘war,

ladung erreicht,der Waggon also richtigSeis . _h.niht über-
lastet. Wir hattendur< diesesVerwiegender Rien shon am
_ Beladungsorte, also an jeder beliebigenStelle der Ladegeleise,den

Vorteil, das immerhin höchstlästigeAbwerfendes Holzes bei der
Waage (großeBodenwaageam AusgangdesWaldes oderim Bahn-

__ hofe erst) zu vermeiden. Wir hatten aber namentli<hden hoh-
 zuschätendendenVorteil, daß die Waggons nicht zu Ungunstendes É

Käufers zu geringbelastetwurden. 5
Wir hattenzwölf sol<heErhardt’sheWaagen in Verwendung.

Ohnedieselbenhättenwir unsereAufgabenichtzu bewältigenvermocht.
Hinsichtlih der Kostenfür Beifuhr zur Vollbahn hattenwir die

Einrichtunggetroffen,daßalleAusgabenundEinnahmendurchdasKgl.
Rentamt erfolgten. Die Fuhrleutewurdenvom Rentamteausgelohnt
und an diesesAmt wurde von denHolzkäuferndas Geld wiederin
bestimmtenZeitabschnittenrü>vergütet,sodaß es nie zu Differenzen
zwischenHolzkäufernund Fuhrleutenkommenkonnte. Das Rentamt
verrechneteersterendie an letzterebezahlteGebühr — 1,20 Mk. für
den KubikmeterLang-,Schnitt- und Papierstammholzund 84 Pf. pro

 Raummeter Papier- und Brennholz — für Beifrahtung vom
Fällungsorte mit Rollbahn zur Vollbahn inkl. Verladung auf die
Waggons. Die Bahn erhobmit derFrachtund verrechnetedie pro
Waggonzu 7 Mk. für Stammholzund 6Mk. für Raumholzfestgesetzte

Rangiergebühr vom Walde auf unsererVollbahn bis zum Bahnhof
Kirchseeoneinschließli<des von der Forstverwaltungzu beziehenden

thr gutzurehnendenAnteils für Benußung der Waldbahnanlage.
H Wie die Kontrole über das Holz geübtwurde, habe ih Ihnen

esterngesagt.
Wie dieNumerationdesHolzes erfolgte,möchteih noh in ein

aar Wortenwiederholen,namentlichfür diejenigenHerren, die gestern
richtanwesendwaren. Jeder Schußbedienstetehatteeinenbestimmten
ustaben für seinenKontrolhammera, þ, e u. \w. Wir hatten

ja eine große Zahl von Arbeitern und einige 40 Schußtbedienstete
waren im Walde beschäftigt;es war soeingerichtet,daß je auf 140
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bis 150 Holzhauerein Schubbediensteterfam. Reichtenun bei eineur
Schußzbediensteten,welcherden Buchstabena führte, die Numeration
über 10000 hinaus — bis zu der Zahl 9999 geht nämlih der
Göhler’she Nummerschlägel—, oder kam die Numeration in ein
neuesQuadrat, so hatteer einfa<hno< einenzweitenBuchstabenan
seinemHammer einzuschalten,— ab, ac u. sw. —, sodaß also,
wennder Kontroleur,der die fertiggeladenenWaggonsübernahmund
alle auf fie geladenenStämme z. B. ab 744, af 5914, ac 7215
u. st.w. in sein Aufnahmebu<hund dann in den Frachtbriefübertrug,
er ganz genau re<erchierenfonnte, ob die aufgeladenenStämme
wirkli<hdem gehörten,an den derWaggonabgehensollte; aber au<
jederEmpfängerdes Holzes konntewissen,ob das empfangeneHolz
von seinemHolze sei und vonwel<hemQuadratedasHolz herstamme.
Dadur<hwar man im Stande, die wenigenDifferenzen, die \ih
späterherausstellten,leiht wiederausgleihenzu können. In diesen
seltenenFällen hat der eineHändler, der einenfalschenStamm be-
kommenhat,si< mit demandernHändler abgefundenund denBetrag,
zudemdieserdiesenStamm gekaufthatte,einfahübernommen.Es war
das bereits in den Verkaufsbedingungenvorgesehenund von den
Leutenmit demKaufe acceptiert. Das Aushilfsmittel kam übrigens
niht oft zur Anwendung. Bei demganzen,sokolossalenFrachtbetrieb
find niht 200 Stämme fals< verschi>tworden. Jeden Tag wurde
an jederVerladestellevier bis fünfmal das Wiegenund dieStamm-
fontrole vor Abgangder verschiedenenZüge vollzogen. Das durch-
gehendeGeleisemußteimmer frei bleiben— auf der Stre>e durfte
nichteingeladenwerden,nur auf den Ladegeleisender fünf Ladestellen
und an denAuslaufgeleisender Stre>enenden.

Ich kannIhnen nun auh kurznoh dieBeträge angeben,welche
uns die Bahnanlage im EbersbergerPark gekostethat. Es kostete
der Kilometer der Vollbahn (einshließli< der angeschafftenBetriebs-
vorrihtungen und Geräte) 24500 Mkf., die ganze Vollbahnstre>e
295000 Mé. (davon 197000 Mk. für Material und 98000 Mk.
für Arbeit); derKilometerderShmalspurbahn,also der festliegenden
und fliegendenGeleisezusammengerechnet,kosteteeinshließli< des zu-
gehörigen rollenden Materials 5610 Mk., also in Summa
376000 Mé. (davon312000 Mk. für Material und 64000 Mk.
für Arbeit). Die Gesamtausgabefür die vollständigeWald-
bahnanlagebetrug sohin 671000 Mk,, wovon 512000 Mk. für
Material und 159000 Mk. für Arbeit. Wir trachteten,die Anlage
gut und ficherzu gestalten. Bezüglichderselbenwill i< no< bemerken,
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daß das Terrain uns besondereSchwierigkeitenniht machte,nux bei
der Station Kirchseeonbeim Eingang in den Wald hattenwir auf
relativ kurzerStre>e 10 m Steigung zu überwinden,ein Faktor,der
bei furzenAbsäßensehrwichtig ist. Auf der ganzenBahnstre>eder
Vollbahn hattenwir etwa30 m Steigung; die stärksteSteigung war
na< Einlegung einer angemessenenSchleife 1:50. Jn der Haupt-
sachelegtenwir zur Vermeidungder Rodungsarbeitendie Bahn auf
Geräumte, nur wo es nicht zulässigerschienoder zu starkeKurven
notwendiggewesenwären,wurdedavonabgesehen.

AnlangenddenBetrieb der s{malspurigenBahn möchteih no<
bemerken,daß vomFuhrmannskonsortiumauf der Rollbahn allesHolz
mit PferdenundOchsengefahrenwurde,meistensmit Pferden. Nur
der Unternehmer,vondem ih Ihnen spra<h,— es wareiner unserer
intelligentestenHolzhändler— verfrachteteau< unter Verwendung
einer kleinen,vierrädrigenDampfmaschine.

Für denRollbahnbetriebhattedie Forstverwaltungalle irgendwie
erforderlichenMaterialien beschafft,also au< das rollendeMaterial.
Wir stelltenan sol<hem450 eiserneTrucs nebstZubehör,5 Schnee-
räumer und 40 Brennholzrahmen(zum auflegenauf je 2 Tru>s)
zur Verfügung,aber auh einige 20 bis 30 sogenannteMuldenkipper
— denn die feststehendenStammgeleisewurdenalle gut bekiest,aus
zwei Gründen; einmal, um den feststehendenGeleisen mehr Halt
und Dauer zu gebenund so öfteresAusspringenderTru>s zu ve
hüten,dann aber auh, um denZugtieren bequemerenGang zu ver-
schaffenund so den Betrieb zu erleichtern. Die Bekiesungwurde 4
gut unterhalten. Der Unterhalt derganzenVollbahnstre>eerfordere |
tägli<h6—8 Arbeiter,kostetealso — 500 Arbeitstagefür die ganze
Dauer desBetriebes gere<hnet— ca. 10000 Mk., einschließlichder
von ihnen zu bethätigendenBeihilfe bei Geleiseverlegungen.

Das wäre soziemli<das, was i< Ihnen über dieBahnanlage
im EbersbergerPark zu sagenhabe, ohne in zu viele Details ein-
zugehen.Der Betrieb der Bahn hat sichvorzüglichbewährt. Rechnen
wir ab, daß wir na< BeendigungdesBetriebs sämtlicheMaterialien
wieder verkaufenwerdenund hierbei (hoffentli<h!)60 °/%des An-
kaufspreises(na< guterReparatur), also 310000 Mf. wieder er-
zielenund an Gebührenfür die Benußung unsererBahnanlage ab-
gängigder aufgewendetenTageskostenund der Kostendes ebenjett
in Vollzug stehendenAbbruchesca. 120000 Mk., also eineGesamt-
einnahmevon etwa 430000 Mk. wieder erzielenwerden,so wird
uns ein Verlustkontovon ca. 240000 Mk. exlaufenund hierna<

11
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derKubikmeterHolz auf 31 Pf., der Raummeterauf 20 Pf. vondem

Abrechnungdessen,was wix an Material wieder zurü>gewinnen.

welchedie Staatsbahn uns lieferte, nur solchevon ziemli<hguter
Qualität verwendetund die Bahn nimmt uns nicht nur dieseAlt-

u. st.w., die wir neu angeschaffthaben,zu einembestimmten,verein-
bartenPreise nah Gewicht,mit Anre<hnungvon ungefähr6 °/%für
Abnutung, wiederab. Die Bahnverwaltung ist- uns in liebens-
würdigsterWeise bei Bahnanlage und währenddes Betriebes ent-
gegengekommenund so is es gelungen,in einer Zeit von wenigen
Monaten 52000 Vollbelastungenauszuführen,durchschnittli<hpro
Tag 4—5 Züge à 20 Waggons, also80—90—100 Waggons,aber

auh mehr,wenn keinWagenmangelwar. Die höchsteAusfuhrziffer
E war pA Mf: Sadian einemVage! E

“Yélioiminé; es dauertebé bis zum Seßliirbée 1892, weil au<
im Frühjahr 1892 no< ein paarmal 100000 fm neuanfielen,also
mehrHolz herauszuschaffenwar, als ursprünglihangenommenworden
war. Es dürfte das eine betriebstehnischeLeistungsein, die si,
glaubeih, sehenlassenkann!

Einen ganz“andern Standpunkt, als i<hIhnen eben für den

welchedie hier weiters no< aufgehängtenKarten zeigen. Hier sehen
Sie den Sauerlacher undHofoldingerForst im ForstamteSauerlach,
an derBahn München—Tölz, bezw. München—Rosenheimvia Holz-
firhen und hier denGrünwalderForst im ForstamtePerlah an der-
selbenBahnlinie gelegen(Demonstrationauf der Karte).

Hier hattenwir ganzandereAufgaben. Erstenswarendiegroßen
MassenvonHolz nicht so sehrkonzentriert,zweitenslagendieVerhält-
nisseinbezugauf Käufer und Ausfuhrgelegenheitanders. Hier*) im
HofoldingerForst,in derNähe vonStation Sauerlach,wärenwir 79

(127) Seite ‘163/0026Nürtheu E 2 MI TAT M0

zu stehenkommen,was wir für dieBahnanlageausgegebenhaben,nah

Vir haben nämli<han gebrauchtenVollbahnschienen(Altschienen),

schienen,sondernauh alle Weichen,alle Wechsel,alle Bodenwaagen

EbersbergerPark schilderte,hattenwir mit denandernBahnprojekten,
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günstigdaran gewesen,wennwir eineRollbahn in denWald hinein-
gelegt und auf ihr hierüberdas Feld zur Station Sauerlach dasHolz
gefahren hätten, aber der Bahnhof bei dieserStation war einfach
niht praftifabelfür unsereZwe>ezumachen,er war klein, lag mittenZsKe.in ungünstigemTerrain, auf der einenSeite GebäudeundLagerstellen,

find wix denneinfa<dazugekommen,vomWalde bis zumBahnhofan
eserStelle (Demonstration)Felderzu kaufen,um denSchienenstrang

einerVollbahnzulegen,derenUnterbauwir in Zukunftals Holzabfuhr-
wegbehaltenkönnen,indemwir dieTrazesolegten,daßderaufgeschüttete
Bahnkörperdannseinerzeitna<hWegnahmedesOberbauesund Fest-
walzen als fertigerWeg gelten kann. Die Bahnstre>ewurde hier
von Station Sauerla<hbis zum Wald und dann dur<hdas ca.
700 ha große Fraßgebiet im sogenanntenHofoldinger Forst gelegt
mit drei Vexladestellen.Die Zufrachtungzur Vollbahn geschahaber
hier ohneRollbahnbetrieb,welcherhier niht lohnendgewesenwäre,
da die Stre>en zu kurz waren. Hier im SauerlacherForst (De-
monstration*)wurdeein Einleitungsbahnhofan der München—Tölzer
Bahnlinie auf offenerStre>e angelegtund von diesemaus dieVoll-

__bahn dur< das südli<hder Bahn gelegeneFraßgebietmit drei Ver-
__ladestellen gelegt, an welcheleßteredas Holz, weil so nahe, mit

Gespannfuhrwerkbefrahtetwurde. Neben demEinleitungsbahnhofe
gestattetenwir einemUnternehmereine Sägemühle zu errichten,die
er mit unsererBahnstre>ein Verbindungsette.

Hier war beiderseitsderBahn einNonnenfraßgebiet,zusammen
ca. 700 ha, von beidenSeiten kamdas Holz zu der von uns an-
gelegtenVollbahn und bezw.zur ebengenanntenSäge.

Die Verhältnissewaren glü>licherweiseso gelagert, daß die
Bahnverwaltung uns, obglei<hauf dieser Stre>e jedenTag ca.
50 Bahnzüge gingen, die Einleitung auf der freien Stre>e in so
lange nur, als dieWinterzügegingen,nah Maßgabe desEisenbahn-
reglementsgestattenkonnte.

Auch hier wurde unsere Vollbahnstre>emit von der Bahn-
verwaltunggeliehenemAltmaterialhergestelltunddiess nahBeendigung
der Verfrachtung der Bahnverwaltung wieder zurü>gegeben.Die
Abfrachtungging auchhier flott von statten,doh ging vondemhier
verkauftenHolze sehr viel auf denshon bestehendenWald- undOrts-

*) Seite163,oberesKärtchen. rs =7 “is aiii +D -
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Sauerla<hund Deisenhofen. An diesenStationen wurde Vorsorge
getroffen,daß die Lagerpläßena<hThunlichkeiterweitertwurden.-
Auch für die Bahnanlage im HofoldingerForst hattenwir normal-
spurigeVollbahnarlage gewähltund hierbeierstellt: Sfzi PSS E

5150 m Hauptgeleise, Ef
240 m Rangiergeleise,|Summa 7410m

2020 m Verladegeleise Sillióif:
“Hier im Sauerlacherforste ardt R BSR ZZ

3100 m Hauptgeleise, hos
120 m Verlaufgeleise,
2480 m Verladegeleisekö :

Das sogenannteVerlaufgeleisewar hier beimEinleitungsgeleise
am Bahndamm zur Sicherung derHauptstre>eerforderlih. Hierbei
wurde auf denbeidenBahnanlagen ca. 500000 fm Holz verfrachtet,
ea. 20000 fm vershi>teundverfrachtetedannpèrBahn dieerwähnte
Sägemühleundetwa38000 fm wurdenmittelsLandfuhrwerksexportiert.

Wieder ein anderes Projekt mußte hier (Demonstrationauf
der Karte*) im ForstamtePerlah zur Ausführung kommen. Hier
lagendie NonnenholzschlägenichtsehrentferntvonzweiBahnstationen,
aber die eine derselben— Deisenhofen— war für sovielHolz niht
genügendaufnahmefähig,die andere— Großhessellohe— war über-
haupt nicht zu erreichen,da zwischendem Wald und der Station
die Isar in sehrtiefemEinschnittegelegenist und diedort über den
Strom führendeBahnbrückemit Fuhrwerkniht passierbarist. Da
hattenwir nun ursprünglichdie.Absicht,eine Bahn an die West-
grenzedesGrünwalder Forstes bis an dieStelle, wo naheder Isar
die Staatsstraßedie Staatsbahn schneidet,zu legen und daun hier
an dexBahnstre>eMünchen—Tölz einen sogenanntenEinleitungs-
bahnhof— also nahe bei der jenseitsder Isar gelegenenStation
Großhesselloheanzulegen,aberda war eineSteigungvorhanden,welche
aus betriebste<nishenGründen ein Einleitungsgeleisein dieVollbahn
auf freierStre>eunmöglichmachte.Dagegenwar hier(Demonstration)
an der Ostgrenzedes Waldes (bei A) eine ebeneFläche, also wax -
das der Punkt, auf den wir unserAugenmerkrihten mußten. Bei E
der dann an dieserStelle angelegtenGeleiseanlagewurden erstellt:

1350 m Hauptgeleise,Æ 58 > ] Gz - dR
RO 360 m Ausziehgeleiseund LS rae m. Selelle Riel
ESA 890 m zwei Ladegeleise norma’]purig.EB fa ELE >

*)Seite163,unteresKärtchen(öftli<hderJsar). PanS :



: Zugleich ging hier (Demonstration)in der Nähe des Fraß=
gebieteseinePrivatbahnlinie*),dieein Gutsbesiter,Herr Dr. v. Ranke
zu München, von der Station Deisenhofenals Industriegeleisena
seinemGute Laufzorngeführthat, wo ex eineBrennerei undZiegelei

“besitzt; dieseBahnstre>ewurde von denHolzkäufernmitbenußt. Ein
ES großer Teil des im Grünwalder Forst angefallenenHolzes ward, wie
“_ yorausgescheuwordenwar, mit Gespannfuhrwerkdirektna<hMünchen

erfrachtet,um dortverarbeitetzu werden.Zu der,wie bemerkt,an der
stseitedes Waldes angelegtenWaldbahnstelle(Anschlußauf freier

Strecke) legte ein Privatunternehmeraus dem Frafßgebieteauf
ca. 5 km Länge eineRollbahn, auf welcherer beiVerwendungvon
ca. 10 km Schienenstrang(einschließli<der Verzweigungen)40000
bis 50000 cbm Holz an dieseVerladestelleexportierte.

SS Wieder anders mußtenwir im ForstenriederParke verfahren.
Dieser Forst hat seinenAbsaß na< allen Seiten hin. Hier (De-

 monstration auf derKarte**)führtdieLokalbahnMünhen—Wolfrats=
hausen vorüber, an welcheran der Ostseitedes Fraßgebietesein
Anschluß auf freierStre>e hergestelltwurde. An dieserEinleitungs-
stelle wurde mittels eines Dampffrahnes verladenund zu diesem

aus dem Walde durcheinen Privatunternehmer(ca. 5,2 km weit)
ein Rollbahngeleisegelegt,— feststehendesGeleise,an welchesfliegende
Geleise an geeignetenStellen angeschlossenwurden.Die Ausfrachtung
vollzog der Unternehmermittels einer kleinenLokomotive,die aber
se<s Räder hatte, weil viele Kurven und öftermaligeSteigungen

: zu überwindenwaren;im ganzenwar (einschließli<hderVerzweigungen)
die Schienenstranglängeca. 21 km.

SE Es war das, wie Sie sehen,eineganz andereArt von Wald=
_bahnanlage, aber es war eine Hülfsanlage, wie sie eben lediglich

dem Zwe>edienlichsein konnte. Auf ihr frachteteder Unternehmer
zux Vollbahn über 100000 fm Nutholz und über 40000 rm
Papier- und Grubenholzinnerhalb ca. 11 Monaten. Eine tüchtige
Leistung!— Ich schließenun, indemih bemerke,wiederBeweis dafür,
daß alle unsereAnlagen gut gemachtund gut benußtwaren, daraus
hervorgeht,daß nur ein einzigerBetriebsunfall dur<hUnvorsichtigkeit
eines Arbeiters entstandund dieserpassiertebei der Probefahrt im
EbersbergerPark, wo an der Hauptkurveein Fehler gefundenund
sofort dann wiederin Stand geseßtwurde. Ein zweiterUnfall hat
sichniht ergeben. Wir habenaberauchdenganzenBetrieb,wieshon

122LLS€nÀ *) Auf demkleinenKärthenniht mehrersihtlih. AOE
**)Seite163,unteresKärtchen(westlihderIsar). dt 0



Verfrachtungsangelegeuheitentstandenwäre. In dieDetails näherein-
zugehenmüssenSie mix erlassen,schondeshalb, weil i< zu gut
weiß, daß i<hIhre Geduld nicht länger auf die Probe stellendarf
(LebhafterBeifall.)

IT. Vorsißender: Meine Herren. Auch heute sind wir
wieder unseremverehrtenHerrn Präsidentenfür seineneingehenden,
lihtvollen Vortrag zu bestem Danke verpflichtet. Ich bitte Sie,
ebensowie gestern,diesemDanke dur<hErheben von den Sitzen
Ausdru> zu geben. (Geschieht.) :

2 I. Vorsißender: Ich bitte diejenigenHerren, welchesih zur
Diskussion über das Thema noh meldenwollen, es zu thun — es
cheintder vorgerüten Zeit halber niemandmehrLust dazuzuhabenSaf

“und ih gebealso den beidenHerrn Referentendas Wort, wennsie =
‘eine Bemerkungzu machenhaben.
i ForstmeisterBierau. Meine Herren! Es kommt mir nur
auf eine kurzeMitteilung an. Als bei den großenWindfällen in
der Oberförsterei Rothau das ganzeHolz entwederdurh Wagen

oder Bahnbetrieb abgefahrenwerdenmußte, konntenwir, “meiner E
Ansicht nah, niht anders vorgehen,als daß wir die Holzhändle
über die Art derAbfuhr selbstbestimmenließen. Wir sagtenin der
Versteigerung: „Was wollt Ihr geben, wenn wir das Holz per
Wagen anfahren,und was wollt Ihr geben,wenn wir es Euh auf

“einem in der Nähe gelegenenBahnhof, ohne weitereKosten, frei
verladen?“ Es waren22000 fm angefallenund wir konntennah- :
“_renen, welcherBetrieb vortheilhafterwar. Bei der Versteigerung

ergab si< nun, daß, soferndas Holz von der Forstverwaltungan-
gefahren wurde, für denFestmeterdur<scnittli< 5 Mk. mehr bezahlt

“wurden, als wenn dasHolz vondemHolzhändlerabgefahrenwerden
mußte. Außerdemlag dieGefahr vor, daß bei den shmalenWegen

auf dem Sandsteingebiet,wo wir gar kein geeignetesChaussierungs-
material hatten, die Holzanfuhr in kurzerZeit überhauptunmöglich
wax. Wir sind deshalbzumBahnbetriebgeschritten,wobeiwir uns

—:

quantum fauften,verbindli<hmachten,das Holz bis zum 1. Oktober_
__d. I. abzuliefern. Diese Zeit ist niht überschrittenworden; wir Y
sind mit der Abfuhr des Nugtholzesbereits fertig. Es wurdenbis

“tritt des Winters ebenfalls beendetsein wird. I< will Sie nun
‘ - >‘


